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Kohäsionspolitik in den nördlichsten 
Regionen der EU 

Die dünn besiedelten Gebiete im Norden umfassen eine NUTS-2-Region in Finnland (Nord- und 
Ostfinnland) und zwei NUTS-2-Regionen in Schweden (Oberes Norrland und Mittleres Norrland). 
Diese Regionen haben alle eine durchschnittliche Bevölkerungsdichte von unter acht Einwohnern 
pro km2 und erhalten im Rahmen der Kohäsionspolitik eine besondere zusätzliche Mittelzuweisung.  

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Die dünn besiedelten Gebiete im Norden haben ein hohes wirtschaftliches Potenzial,
insbesondere im Zusammenhang mit dem grünen und dem digitalen Wandel Europas. 

• Um dieses Potenzial zu entfalten, müssen einige zentrale Herausforderungen
überwunden werden: Unternehmen und Behörden müssen in die Lage versetzt werden, 
Mitarbeiter mit den benötigten Qualifikationen anzuwerben, es müssen ausreichende
Mittel für die Verkehrsinfrastruktur bereitgestellt werden und es muss für eine
angemessene Verkehrsanbindung gesorgt werden.

• Durch die Kohäsionspolitik wurden erfolgreich Maßnahmen im Bereich Forschung,
Entwicklung und Innovation unterstützt, die Entwicklung von KMU gefördert und
Beiträge zur Diversifizierung der örtlichen Wirtschaftssysteme geleistet.

• Dem Erhalt des territorialen Zusammenhalts auf subregionaler Ebene wird jedoch nur
begrenzt Aufmerksamkeit gewidmet. Es sind mehr koordinierte Anstrengungen
erforderlich, um die demografischen Herausforderungen zu bewältigen, die dünn
besiedelten Gebiete im Norden für qualifizierte Arbeitskräfte attraktiver zu machen und
die Schwierigkeiten, die Unternehmen in diesen Gebieten bei der
Mitarbeitergewinnung haben, zu überwinden. 

• Mit territorialen Instrumenten wie integrierten territorialen Investitionen, die auf
einzelne Bereiche des Arbeitsmarkts ausgerichtet sind, könnte diese Herausforderung
gemeistert werden. Sowohl in Schweden als auch in Finnland haben die Behörden
beschlossen, Instrumente dieser Art im Programmplanungszeitraum 2021-2027 nicht
zu nutzen.

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung der Studie „Cohesion Policy in 
Northernmost Regions of the EU“ (Kohäsionspolitik in den nördlichsten Regionen der EU). Die 
vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: 
https://bit.ly/3QZ4lCk. 

https://bit.ly/3QZ4lCk
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Bei den dünn besiedelten Gebieten im Norden 
handelt es sich um Regionen mit hohem 
wirtschaftlichen Potenzial. Es sind 
vorausschauende staatliche Maßnahmen 
erforderlich, um dieses Potenzial 
auszuschöpfen, vor allem um die großen 
demografischen Herausforderungen zu 
bewältigen. Die Wertschöpfung steht im 
Zusammenhang mit traditionellen, von 
Männern dominierten Primärtätigkeiten wie 
Bergbau, Forstwirtschaft und industrieller 
Verarbeitung.  

Frauen sind hauptsächlich in der öffentlichen Verwaltung beschäftigt. Zusätzlich müssen in den 
dünn besiedelten Gebieten im Norden die Herausforderungen in Verbindung mit den großen 
Entfernungen zu den Märkten und der schlechten Konnektivität bewältigt werden. 

2019 lag das BIP pro Einwohner in den dünn besiedelten Gebieten im Norden zwischen 6 % und 
60 % über den Durchschnittswerten der EU der 27. Die niedrigsten Werte wurden in den finnischen 
Regionen Südsavo und Nordkarelien verzeichnet. Norrbotten in Schweden fällt infolge des 
Einkommens aus dem Bergbau und der Produktion mit besonders hohen Werten auf. Die dünn 
besiedelten Gebiete im Norden haben sich in den letzten Jahren allgemein als sehr anpassungsfähig 
erwiesen. In manchen, vor allem in Ostfinnland, wurden Phasen mit hoher Arbeitslosigkeit 
durchgemacht, wovon sie sich aber nach einigen Jahren erholt haben. In den dünn besiedelten 
Gebieten Finnlands sind die Arbeitslosenquoten tendenziell höher als in den entsprechenden 
Gebieten in Schweden. In den kommenden Jahren wird jedoch in allen diesen Gebieten der 
Arbeitskräftemangel das Haupthindernis für die Entwicklung sein. Unternehmen haben 
Schwierigkeiten, Arbeitskräfte mit den benötigten Qualifikationen und Fähigkeiten anzuwerben.  

Allerdings haben die dünn besiedelten Gebiete im Norden durch die im Zuge der Pandemie 
veränderten Gewohnheiten im Hinblick auf das mobile Arbeiten die Möglichkeit erhalten, neue 
Einwohner anzuziehen, Fachleute außerhalb dieser Gebiete anzuwerben und hybride 
Arbeitslösungen (teils mobil, teils vor Ort) zu entwickeln. Dadurch wird zwar dazu beigetragen, 
einige Herausforderungen bei der Mitarbeitergewinnung zu überwinden, es sind jedoch 
koordinierte Lösungen erforderlich, um die dünn besiedelten Gebiete im Norden für qualifizierte 
Arbeitskräfte attraktiver zu machen. 

Diese Herausforderung ist in den letzten Jahren akut geworden. In den dünn besiedelten Gebieten 
in Schweden wurde eine Reihe großer Industrieinvestitionen angezogen, durch die voraussichtlich 
Tausende neuer Beschäftigungschancen entstehen. Diese sind hauptsächlich an der Küste zu 
finden. Auch in den dünn besiedelten Gebieten in Finnland werden zahlreiche Investitionen in die 
Wachstumsbranchen getätigt. 

Um die Wirtschaftssysteme der dünn besiedelten Gebiete im Norden robuster und 
widerstandsfähiger zu machen, ist es entscheidend, mehr KMU zu gründen und deren 
internationale Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern. Dadurch kann ein stärker diversifizierter und 
robusterer Arbeitsmarkt geschaffen werden, auf dem z. B. jungen Absolventen und Frauen 
attraktivere Beschäftigungschancen geboten werden. Die dünn besiedelten Gebiete im Norden 
unterstützen die Entwicklung von international wettbewerbsfähigen KMU, die 
Unterstützungsdienste in Verbindung mit den vorhandenen Bergbau- und Fertigungsindustrien 
anbieten. 

Durch den grünen Wandel der europäischen Industrien wird den dünn besiedelten Gebieten im 
Norden eine Entwicklungschance geboten. In den dünn besiedelten Gebieten in Schweden besteht 
Zugang zu einer im Überfluss vorhandenen erneuerbaren Wasserkraft, und in den nächsten Jahren 
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wird hier der größte Windpark Europas entstehen. In den dünn besiedelten Gebieten in Finnland ist 
der Zugang zu Energie problematischer, insbesondere seit der Bau des neuesten Kernkraftwerks des 
Landes im Mai 2022 aufgegeben wurde.  

Eine weitere wichtige Wachstumsbranche ist der Tourismus. Die meisten dünn besiedelten Gebiete 
im Norden verzeichneten infolge der COVID-19-Pandemie im Jahr 2020 einen starken Rückgang des 
Tourismus. Dieser Rückgang wurde 2021 in den meisten Gebieten zum Teil kompensiert. Am 
schlechtesten hat sich der Tourismus in Norrbotten (Schweden) entwickelt, am besten im finnischen 
Lappland. 

Die dünn besiedelten Gebiete im Norden sind mit großen Entfernungen zu den Märkten sowie mit 
einer begrenzten Konnektivität konfrontiert. Die fehlende Verbindung in der bottnischen 
Eisenbahnstrecke („Norrbotniabanan“ in Nordschweden) ist ein potenzielles Hemmnis für die 
Entwicklung. Im Jahr 2021 bestätigte die schwedische Regierung, dass diese Eisenbahnstrecke 
gebaut werde. Der Rückgang bei den Flugverbindungen von und zu den Flughäfen in den dünn 
besiedelten Gebieten im Norden infolge der COVID-19-Pandemie hatte starke Auswirkungen auf die 
Erreichbarkeit mancher Orte.  

Die kohäsionspolitischen Programme in Schweden sind auf NUTS-2-Regionen ausgerichtet. Die 
regionale Verwaltung ist allerdings hauptsächlich auf der Ebene der NUTS-3-Regionen organisiert. 
In den vier in dünn besiedelten Gebieten gelegenen NUTS-3-Regionen Schwedens (zwei in jedem 
Programmbereich) finden direkte Wahlen statt. Dort wurde allerdings erst vor Kurzem damit 
begonnen, strategische regionale Entwicklungspläne auszuarbeiten. Dieser Umstand hatte in 
manchen Bereichen, z. B. beim Übergang zu einer CO2-armen Wirtschaft, Auswirkungen auf die 
Fähigkeit der Regionen, kohäsionspolitische Programme auszuarbeiten. 

Die finnischen Regionen sind formal Gemeindeverbände. Manche Beobachter sind der Auffassung, 
dass dadurch die Verwaltung auf regionaler Ebene geschwächt wird. Allerdings sind diese Regionen 
bereits seit ihrer Gründung 1997 für die strategische Planung zuständig. In den dünn besiedelten 
Gebieten in Finnland gibt es acht Regionen dieser Art. Auf dem finnischen Festland wird die 
Kohäsionspolitik durch ein einzigartiges nationales Programm umgesetzt. 

In beiden Ländern fungiert eine nationale Behörde als Verwaltungsstelle für alle Programme. Die 
Auswahl über die zu finanzierenden Projekte treffen jedoch die Regionen. In Finnland erfolgt die 
Umsetzung der Kohäsionspolitik in enger Abstimmung mit den sogenannten ELY-Zentren, 
staatlichen Verwaltungsbehörden mit Zweigstellen in allen Regionen. Zu Beginn jedes 
Programmplanungszeitraums haben alle finnischen Regionen einen vollständigen Überblick über 
die zur Verfügung stehenden Finanzmittel (einschließlich der nationalen Kofinanzierung). Die 
schwedischen Regionen stehen im Hinblick auf die Finanzierung und Kofinanzierung in NUTS-2-
Regionen in einem gewissen Grad in Wettbewerb zueinander. 

Im Programmplanungszeitraum 2014-2020 war die Unterstützung von KMU das thematische Ziel, 
für das in den meisten dünn besiedelten Gebieten im Norden der größte Anteil an EFRE-Mitteln 
vergeben wurde. Diese Verfahrensweise steht mit den Empfehlungen der OECD im Hinblick auf die 
Bedeutung der Diversifizierung der wirtschaftlichen Tätigkeiten im Einklang. Ein weiterer großer 
Anteil der EFRE-Mittel wird für die Unterstützung von Forschung, Entwicklung und Innovation in 
allen dünn besiedelten Gebieten im Norden aufgewandt. 

Für die „kohlenstoffarme Wirtschaft“ werden in dünn besiedelten Gebieten in Finnland wesentlich 
umfangreichere Mittel als in entsprechenden Gebieten in Schweden zugeteilt. Aus einer genauen 
Prüfung der Maßnahmen geht hervor, dass diese hauptsächlich in der Unterstützung von KMU 
bestehen, wobei es unterschiedliche Zielvorgaben hinsichtlich der ökologischen Umstellung der 
wirtschaftlichen Tätigkeiten gibt. Außerdem wurde ein breites Spektrum von FuE-Vorhaben 
finanziert.  
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Insgesamt wurden durch die Kohäsionspolitik erfolgreich Forschungs-, Entwicklungs- und 
Innovationstätigkeiten unterstützt, die Entwicklung von KMU gefördert und die örtlichen 
Wirtschaftssysteme diversifiziert. Während ein Großteil der regionalen Wertschöpfung weiterhin in 
den Bergbau- und Fertigungsindustrien von weltweiter Bedeutung erzielt wird, wird mit der 
Kohäsionspolitik dazu beigetragen, die Widerstandsfähigkeit und Nachhaltigkeit der regionalen 
Wirtschaftssysteme zu verbessern, indem Ökosysteme komplementärer und zusätzlicher 
Tätigkeiten entwickelt werden. 

Allerdings sind die Regionen nach wie vor mit bedeutenden demografischen Herausforderungen 
konfrontiert. Die Gewinnung von qualifizierten Mitarbeitern ist ein Hindernis von zunehmender 
Bedeutung. Die anhaltende Konzentration der Bevölkerung in einer begrenzten Zahl großer Städte 
und in deren Umgebung hat Auswirkungen auf den territorialen Zusammenhalt in den dünn 
besiedelten Gebieten im Norden. Abgelegene Gemeinden sind mit wachsenden 
Herausforderungen konfrontiert, was die Bereitstellung von Dienstleistungen von allgemeinem 
Interesse betrifft. 

Die staatlichen Stellen Finnlands und Schwedens haben aus verschiedenen Gründen entschieden, 
nicht auf integrierte territoriale Investitionen zurückzugreifen. In Ermangelung von integrierten 
territorialen Ansätzen auf der Ebene der örtlichen Arbeitsmärkte ist fraglich, in welchem Umfang 
mit der Kohäsionspolitik wirksam zur Überwindung der zentralen gesellschaftlichen 
Herausforderungen (Mangel an qualifizierten Arbeitskräften, Alterung und geschlechtsspezifische 
Ungleichgewichte) beigetragen werden kann. In abgelegenen dünn besiedelten Gebieten im 
Norden könnte es besonders zweckdienlich sein, die Bemühungen um die Förderung einer 
territorial ausgewogenen Entwicklung in integrierte territoriale Strategien einzubinden. 

 

Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3QZ4lCk. 
Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den Ausschuss für regionale 
Entwicklung: https://research4committees.blog/regi/. 
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